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Amtliche Bekanntmachungen.
souvernement 6er Geltung IlkainL-
«bt. Mil .°Pol . Rr . 48 027/22 810 .

Anbringung des Ausfuhezeichens auf
Zeitschriften.

In Abänderung der Verordnung des Gouverne¬
ments vom 14 . April >917 , Abt . Mil .-Pol . Nr.
K 901/16 557 , .betreffend Ausfuhr von Druck-
»riften in das Auslatrd , bestimme ich folgendes:

Tie im Festnngsbercich erscheinenden Zeitschrif¬
ten werden zur Ausfuhr in das ' verbündete und
neutrale Ausland nur daun zugelassen » wenn in
die ganze Auflage beim Erscheinen das Ausjuhr-
zeichen mit Genehmigung des Gouverneurs ein¬
gedruckt ist . Eine nachträgliche Freigabe zur
Ausfuhr der ganzen Auslage , eines Teils der¬
selben, oder einzelner Exemplare durch Auf-
jiempelung des Ausfuhrzeichens erfolgt somit nicht
mehr.

Mainz , den 27 . November 1917.
Der Gouverneur der Festung Mniiu.

Bausch,
Generalleutnant.

stände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mark bestraft.

Frankfurt a . M ., den 26 . November 4917.
Der stellt». Kommandierende General.

N i e d e l,
Generalleutnaut.

Jui Anschluß an deck Erlast vom 8. Dezember
1915 lHandelsmiuisterialblatt S . 389 ) wird be-
kauntgxgeben , daß die nachstehend bezeichneten
Firmen Tvpenzeugnisse des deu ^ chen Azetylen¬
vereins auf ihre Wasservorlagen erhalten haben,
und zwar unter:

Nr . 70 , Heikel & Nonweiler in Saarbrücken mit
Datum vonl 10 . Juli 1917.

Nr . 71 , Azetylenmerk Hesperus nrit Datum
vom 10 . Juli 1917.

Nr . 72, „ Autogena " Ernst L-tcttzl in Stuttgart
mit Datum vom 10 . Juli 1917.

Bezeichnung „ WVA " .
Ich ersuche die Ortspolizeibehörden , unter Ab¬

druck dieses Erlasses im Amtsblatt entsprechend
anzuweiscn . Für die Gewerbeaufsichtsbcamten sind
Abdrucke dieses Erlasses ' beigefügt . Zeichnungen
der Wasservorlagen sind , sowie ein Bedürfnis da¬
für vorliegt , von den in Frage kommenden Fir¬
men anzufordern.

Berlin W 9 , den 7 . November 1917.
Der M'niftrr für Handel und Gkwerb̂.

Wethnachtsbäume für Lazarette.
Zur Veranstaltung von Weihnachtsfeiern in dev

Lazaretten werden auch in diesem Jahre Weih-
rachtsbäuiue und Zierreißrg aus ' den Staatsforst -n
imentgelllich , jedoch gegen Erstattung der Wer-
bungs » und Absichrkosten abgegeben.

Rüdesheim , den 6 . Dezember 1917.

Der Königliche Land rat

Aus die demnächst im Regierungsamtsblat ! er¬
scheinende Bekanntmachung , betreffend Handver¬
kaufslaxe für Krankenkasse,, , vom 30 . November
1917 weise ich hiermit besonders hin und bemerke
dabei , daß Sonderabdrucke gegen portofreie Ein¬
sendung von 30 Pfg . von dem Apotheker Fried¬
rich Dietrichs in Frankfurt a . M .- Bockenheim,
Konto 424,5 bei dem Postscheckamt in Frankfurt
bezogen werden können.

Rüdesheim , d en 7 . Dezember 1917.
Der Königliche Land rat.

I . B. : Wiebe

Eouvernement 6er Geltung Main,.
Abt. Mil .- Pol . Nr . 47 930/22 616.

BemduMg.
Auf Grund des 8 9 b des Ĝesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der
Fassung des Reichsgesetzes vom 11 . Dezember 1915
bestimme ich für den Befehlsbereich ! der Festung
Mainz:

Wer Mitglieder des Svldatenstandes ' 'zum Bei¬
tritt zu politischen Vereinen , namentlich Wahl¬
vereinen , und zwar ohne Unterschied der Partei,
ausfordcrt oder zu bestimmen versucht , wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Hast oder Geldstrafe bis
lu 1500 Mk . bestraft.

Mainz , den 20 . November 1917.
iyer Gouverneur der Festung Main-.

Bausch,
Generalleutnant.

XVIII . Armeekorps
Stelloci tretendes Generalkommando.
Abt. III b . Tgb . Nr . 23 722/6554.

bttr. Werbung von Heeresangehörigen
für politische Vereine.

Verordnung.
Aus Grund des 8 9b des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 in der
Fassung des Neichslgesetzes vom U . Dezember 1915
verbitte ich politischen Vereinen , insbesondere
Äahlvereinen , jegliche Tätigkeit , die aus Wer¬
bung von Mitgliedern im Heere und der Marine
übrielt . , l

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
9t einem Jahre » beim Vorliegen mildernder Um-

Befchlutz.
Ter Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat ttt seiner

Sitzung vom 5. Dezember 1917 beschlossen, be¬
züglich des Beginnes der Schonzeit für Birk - ,
Hasel - und Faianenhennen und der Einschränkung
oder Aushebung der Schonzeit für Dachse u » s
wilde Enten es sür das Jahr 1918 bei den ge¬
setzlichen Bestimmungen zu belassen.

Wiesbaden , den 5 . Dezember 1917.
Der BezirkMusschiO.

Menzel.

Reisen nach Oesterreich-Ungar «.
Nach Mitteilungen des K. u . K. österr .- ungar.

Generalkonsulats i,r Frankfurt a . M . treten vom
15 . Dezember dieses Jahres ab erheblich ver-
scharste Bestimmungen sür Reisen von Ausländern
ohne Unterschied der Staatsangehörigkeit nach und
durch Oesterreich - Ungarn in Kraft . Die öster¬
reichisch- ungarischen Vertretungsbchörden sind an¬
gewiesen , leben einzelnen Fall hinsichtlich der
Notwendigkeit der Reise usw . eingehend zu prüfen
und die vorherige Zustimmung der besonderen
Paßvisakommissionen des K. u . K. Ministeriums
des Aeußeren vor Erteilung des Sichtvermerkes
einzuholen . Der für Reisen nach Oesterreich -Un¬
garn bisher schon vorgeschriebene Sichtvermerk des
Landratsamtes wird in Zukunft erst dann erteilt
werden , wen « vorher der konsularische Sichtver¬
merk in dem Passe eingetragen ist . Der konsu¬
larische Sichtvermerk ist möglichst einige Wochen
vor der beabsichtigten Reise zu beantragen . Bis
zur Erteilung des Sichtvermerkes vergehen 8— 10
Tage , die Erteilung des Sichtvermerkes des
Landratsamtes nimmt g. F . weitere 8 — 10 Tage
in Anspruch . Die Reisenden sind gehalten , um
Erteilung des Sichtvermerkes ' persönlich pus dem
österreichisch -ungarischen Konsulate in Frankfurt
vovzusprechen und ihren Reisepaß , 2 mit bw in
Vem Paß befindlichen Bild gleiche Bilder , sonne
die die Notwendigkeit der Reise einwandfrei be¬
legenden Nachweise vorzulegen . Für den Sicht¬
vermerk des Landrats sind außerdem noch 2 — 3
gleiche Photographien erforderlich.

Rüdesheim , den 10 . Dezember 1917.
Der Königliche va«d« t.

An die Herreu Bürgermeister des Kreises?
Die Herren Bürgermeister zu Lorch , Lorch-

hauscn . Geisenheim , AßmannsHausen , Winkel , Mit-
telhcim , Hattenheim und Erbach erinnere ich an
die sofortige Erledigung meiner Verfügung vom
18. April 1917 , L . 3267 , betreffs der Aalfängo
und Beobachtung der Lachse.

Rüdesheim , dm 6 . Dezember 1917.

Der Königlich « Landrat

Vermischte Nachrichten.
: : MdeShtim , 12 . Dez . Bezüglich der Aus¬

gabe vo » Kohlen  gibt die städtische Kohlen-
stelle folgendes bekannt : An diejenigen Familien,
deren bis jetzt emgebrachte Brennstoffe einschließ¬
lich der bei der Kelleraufnahme am 1. August fest-
gestellten Vorräte 15 Zentner nicht über¬
steigen,  soll , soweit der Vorrat reicht , eine
weitere Zuteilung von Eierbriketts oder Nuß¬
kohlen erfolgen . Hierzu ist die vom Kreisausschuß
vorgeschriebene Köhlenkarte bei der hiesigen
städtischen Kohlenstelle , Rathaus , Zimmer Nr . 2,
heute Mitttvoch oder morgen Donnerstag von 9
bis ll Uhr vornüttags abzuholen , Im Anschluß
Hiera» erfolgt die Ausgabe der Eierbriketts bei
Herrn Anton Winau,  Kirchstrvße . oder , so-
lveit der Vorrat daselbst nicht reicht » im städtischen
Gaswerk.  Die Nußkohlen können gleichzeitig
bei der Firma I . F . G o e b e l abgeholt werden.
Die Bezahlung hat bei der Ausgabe zu erfolgen.
Auf Karte l der Kohlenkarte entfallen 3 Zerckner,
auf Karte 2 entfallen 2 Zentner Brennstoff . Die
Marken können einzeln oder gleichzeitig zusammen
eingelöst werden . Sie sind in jedem Fall vom
Verkäufer  abzutrennen und von diesem an
die Kohlenstelle zurückzugeben . Lose Markenab-
schuitle haben keine Gültigkeit . Die Kohlenausgabe
im Gaswerk erfolgt Mittwoch , Donnerstag «der
Freilag dieser Woche , nachmittags von 2 — 5 Uhr-
Es wird darauf hingewiesen , daß die festgesetzten
Stunden der Kartenausgabe wir der Kohtenausgabe
im Gaswerk aus Rücksicht auf die vorgenommene
Arbeitseinteilung unter allen Umständen einge-
halten wecken müssen und Ausnahme » nicht möge
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lich sind - Ucber die vorgesehene Zuteilung von
Brennstoff an das Kleingewerbe wird näherest noch
bekannt gemacht . ^

0 ) RDdeAheim . 12 . Tez . (sV lebt nva¬
lid en ma  rken !) Gegenwärtig find . l eine Re¬
vision der Quittungstarten durch e,n n Beamten
der Ländesversicherungs -Ansia t für Hessen - Nassau
i,n Rheingaukreis statt . Falls noch Arbeitgeber
mit der Verwendung der Marker , rückständig sein

..sollten , weroen dieselben gut tun , das Versäumte
alsbalo nachzuholen , andernfalls sie empfindleche
Strafe zu ' gewärtigen haben.

: : Rüdcsheim . 12 . Der . (P o st d i c n st.) Qm
Sonntag , den 16 . und 23 . Dezember ist der Paket¬
schalter oes Postamts wie an Werktagen bis 5 Uhr
nachmittags geöffnet . Auch können an diesem
Schalter Postwertzeichen gekauft weroen.

: : Riidechestn . 12 . Tez . Ein neuer Kunstgeuuß
steht uns für kommende » Sonntag , nachmittags
5Vs Uhr bevor , und zwar ein sog . „ Bunter Abend " .
Mitioirkmde sind : Herr Konrad Rösner,
Riga , jetzt Kreuznach (.Tenor ), Frl . Rösl  R ö s -.
hm (Sopran ' , Herr H e l ui u t h Fischer,
Hamburg — beurlaubt ans deiui Felde ^ (Klavier)
und Herr Fis che r - S chlo t th « u e r , Mainz
^Rezitation ). — Während letzterer Künstler wohl
oen »reisten Rüoesheiiueru von feiuer trefflichen
Mitwirkung bei dm „ Rheinsageuspielen " in d ' r
Brömserburg eine wohiberäunte » uo beliebte Per¬
sönlichkeit ist» verdient ganz besonderes Interesse
und Sympathie Herrn Konrad Rösner , d .r als
Opfer ocs Krieges aus Riga , wo er atS Helden-
kenor am .Deutschen Theater wirkte , in die deutsche
Heimat fliehen muhte , freilich nicht , ohne sein
in langen Jahren ernster Künstlerschaft erworbenes
Hab und Gut im Stich , lassen zu müssen Er
ivar 18 Monate lang in russischer Gefangenschaft.
Erst «ach vielen Leiden >rnd Eittbehmugen gelang
es ihm auf abenteuerlicher Fluch ' , den heimischen
Boden und das ihm von früherer Tätigkeit am
Mainzer Stadttheater tiebgewo . dme Rheinland zu
erteifben . Schon dieser Grund wird viele voll
uns » denen solche Schrecken des Krieges erspart
geblieben , veranlasse,, , am Sonntag zur „ Turn¬
halle " zu eile» . Aber auch ohnedies werden die
Besucher nicht enttäuscht sei », wie aus zahlreichen
glänzenden . Urteilen der Presse hervvrghl . Wir
wollen » da „ das Gute so nahe liegt " , nur folgenden
Bericht über einen gleichen „ Bstntkw Abend " in
Bingerbrück auszugsweise ansügm:

„Mit . stimmlicher Reinheit , schöner Ruhe „ tu
großem Ausdruck sang Konrad Rösner  v,e
Gralserzähtung : hier wurde uns wieder .eiuniat
ossenbar , dah er zum typischen Ltzagnersänger ach
vornehmlich viel von den , hat , was sich nicht er
lernen laßt , sondern schon von Natur durch Be¬
gabung vorhanden ist. Außer dein Lohengriu Ge¬
sang bot er u. a. auch ein mit starker Wirkung
gesunaenes Duett aus „ Martha " mit seiner Toch
ter . Frl . Rösl Rösner,  bei üer durch die
Gelegenheit die „ Letzte Rose " von e ner so jugend¬
lichen Sängerin duftzart und herzrührend zu
hören , ein besonderer Genuß für die Hörer wurde.
Auch itubef -e -Weber sang sie gut und wir Ivo.len
hassen » daß ' ihre junge und früh in ernsten Atu
sprnch genommene Stimme , die eine eigentümlich
äuheiinelnüe Klangsarbe hat , mit den . neuen Kräf¬
ten, . die dem Organ noch zuwachsen müssen Mid
werden »- die lbvhltnende Vkatürlichkeit ungefährdet
behält . Etwas Neues sozusagen war nebenher ihr
Erfolg , nach der heiteren Seite — ihr Gesang vom
„zuaschau 'n^ beim Küssen jund ihr „ und ! i will net "'
war so voll ungesucht klnoliche » Reizes eines Trotz-
köpschcns , daß das Publikum sic zwei -, dreimal
geradest hervorjubelte und zu mehreren Zugaben
nötigte .- Herr F i s ch e r - S ch l o t t >h a u e r vorn
Mainzer ’ Stadttheater trug ernste Dichtungen
packend vor , hatte aber mehr Erfolg mit seinen
lustigen Sachen , dank der eigenen wascheck)teu
Lustigkeit . Als einen gewandten Pianisten lernte
„um ) Herrn Helmuth Fischer  kennen , dessen
Leistungen dem Ganzen einen wirkungsvollen Rah
men verliehen ."

Wir könnten noch eine ganze Reihe günstiger
Kritiken aureihen : am besten gefiel uns aber die
einer hiesigen Dame , die de» Heldentenor Rösner
von RiP aus kennt : „ Er ist ein großartiger
Sänger ; tritt er auf , so gehen >vir hin , und
wenn ' s Ziegelsteine regnet !"

' Rüdeshetin , 12 . Tez . Vom 15 . Dezember
ab ist bei Benutzung von Schnellzügen statt der:

bisherige, , Aufschläge eine Ergänzungsgebühr von J
100 - Prozent zu entrichten , mindestens aber in i
Höhe von 3 Mark . ' Auch die Eilzüge werden hier - !
bei als zuschlagspflichtig gerechnet . — Die amt-
liehe Bekanntmachung der Eiscnbahndirektion wird
in nächster Nr . uns . Bl . erscheinen . — Vom 1.
April nächsten Jahres ab treten verschiedene Preis-
ättderungen im Eisenbahnverkehr und neue Be¬
stimmungen in Kraft , auf die wir , noch näher zu-

rückkoinmen werden . — Das Reisen wird auf all,'
Fälle künftig , auch wenn der Friede kommen so lte,
ein recht teures „Vergnügen " , als welches es
natürlich jetzt zur Kriegszeit , zumal in den nuge
heizten Wagen , „ich, zu betrachten und erlaubt ist.

— Geisenheim . 12 . Dez . Der Musketier Jean
K o p p von hier erhielt für bewiesene Tapferkrit j
vor oem Feinde oas Eiserne Kreuz.

Bingen , 11 . Dez . (An Boro  erstickt .)
Im Wvhnran » , oes Güteroatnpjcrs „ Jnüust ie Ne !
ll " , oer auf der hiesigen Reede über Nacht lag,
wurde die Ehefrau  oes Kapitäns erstickt  aus - '
gesunden . Wie sich der llnglückssall ereignete , ist
noch nicht festgestellt . .

Wiesbaden . U . Tez . (K u r b c s „ ch.) Seine
Exzellenz Staatsminister von Breitenüäch mit
Frau Geiuahlin sind zu längecci » Aufen .halt hi,r
eingclroffeji und im , Nassauer Hof " abgeitiegen.

Wiesbaden » ll . Dez . Die „ Wsesb . Ztg ."
bringt die Meldung , daß die dortige Ortsgruppe
des Vereins für Bevölkernngspvlit .ik an der Ar-
beie ist , die A u 's st e l l n u g „ M u t t e r u n d
K i i, d " , dir ans den ausgezeichneten Bestünden
des Dresdener Hhgieneinuseums sich zusammen
setzt, in , kommenden Frühjahr hierher zu brin¬
gen uns sie hier während mehrerer Wochen auS-
znstelle,, . —. Bekanntlich hat die überaus lehr¬
reiche ».Hygieneausstellung " in D arm stad t , wie
auch „ , Dresden selbst , großen Aullang gefunden
und war von Tausenden besucht.

nr Aus Rheiichessen . 7. Dez . Die Reben befinden
sich in gutem Zustand , sind ausgereift und dürften
gegen Winterfrost widerstandsfähig sein . In den
Weinbergen ist nun allerhand Arbeit zu erldige -,
die auch bereits ausgenommen , aber durch ungün¬
stiges Wetter mehrfach aufgehalten wurde . Der
Dung , der sehr nötig für die Reben ist , ist sehr
teuer , was aber nicht so ins Gewicht fällt wie
seine Seltenheit . Er reicht nicht . Da können nun
unsere Winzer , die oft gar zu wenig Wert auf die
Viehhaltung gelegt habm , sehen, daß sich eins aus
dem anderen ergibt , und oaß neben oer Landwirt-
schafr die Viehzucht cinhergehen muß . Hätten sie
nur genügend Vieh , daun würde sich die Dung-
sragc am schnellsten lösen lassen . Was das frei¬
händige Weingeschäft aabclang , so hüt es keine
Aenderung erfahre, -, es ist so lebhaftwieje . Bezahlt
werde » dabei die hohen Preise der letzten Zeist
die nicht nur fest sind , sonder » cher noch .steigen
wollen . So wurden denn für das Stück 1917 er
4800 — 6000 Mk . erlöst , während Rotwein sich
ans 5600 6000 Mark stellte . Die Umsätze sind
bedeutend.

m Von der Mosel , 7 . Dez . Mit der En .wicklung
üec 1917 ei Weine gehl es schnell voran . Man
kann ans einen guten Wein rechnen . Geschäsckich
herrscht Nachfrage und Absatz bei hohen und stei¬
genden Preisen . Zuletzt wurden für das Füd -r
1917 ei 5500 Mark angelegt.

Sperrung der Günfeanssuhr aus Bu »er „ . Die
bayerische Flefschverforgungsstelle hat angeordne,
daß bis aus weiteres ' die Ausfuhr von Gänsen
aus Bayern gesperrt  wird.

— General der Inhntcrte z. D . Marimilian
Vogel von Falckrnjteiu ist in Dölzig im 79.
Lebensjahre gestorben.  Er ist 1830 in Ber¬
lin geboren und war ein Sohn des berühmten
Führers der Main - Armee in, Feldzuge 1866 und
eine in der Reichshauptstadt sehr angesehene Mili¬
tärische Persönlichkeit . Er diente 1857 als Leut
nant im Franz - Regiment . Als Oberstleutnant und
Oberst war er längere Zeit im Generalstabe tätig,
als Generalmajor befehligte er die 2 . Garde -Jn --
sauterie - Brigade . In , März 1889 kam er in das
Krsegsministcrium und wurde bald darauf zuin
Direktor des allgemeinen Kriezsdepartements er¬
nannt . Als Generalleutnant erhielt ex die 5 . Di-
vjsiou , als General der Infanterie wurde er Ko »>-
mandiercnder General des 8. Armeekorps . Später
bekam er den Posten eines Chefs des Jngenieur-
nud Pionierkorps und Generalinspektors der
Festungen , 1898 trat er in den Ruhestand und
wurde gleichzeitig zum Chef des Pionierbataillons
Nr . 12 in Straßburg i. E . ernannt.

Neueste Druhruachtichte«.
m Großes Hauptquartier . 11 . Dez . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e ch t.

In F l a n d e t » und von der S c a r p e bis
zur Somme  entwickelten sich am Nachmittag
vielfach heftige Artilleriekämpfe.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Tie Feucrtätigkeit war auf der ganzen Fron,

rege . In überraschende », Vorstoß holten Sturm¬
trupps nordöstlich von Cravnne  22 Franzosen
ans den feindlichen Gräben . Auf den anderen
Abschnitten wurde, , i» Erkundungsgefechten .Ge¬
fangene eingebracht.

Starker Einsatz der Fl ie g er v er b änd e na¬
mentlich an der sranzösischen Front führte z„
heftigen Luftknnlpfrti . Unsere Gegner verloren
ll Flugzeuge und einen Fesselballon.

Dt fll ich e , Krie gssch  a ,, p la  tz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kämpfhandtungeti.

I t a l i e „ i sch er Kr ie gs ' sch a » Pl a tz.
Zu beiden Seiten der Brenta  und längs der

unteren P i a v e zeitweilig gesteigerte Artillerie-
tätigkeit.

Ter erste Gcueralqua,tiermeister.
L u d e n d o r f s.

w Großes Hauptquartier , 12 . Dez . (Amtlich.)
W c st l i ch e r Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit blieb in mäßigen Grenzen.
. *

Im N o v e in b e r beträgt ver B erlust der feinc-
lichen Zuftstreitkräfte an den deutschen Fronten

22 Veffelbaüone und LÜH Flugzeuge.
von denen 85 hinter unseren Linien , die übrigen
jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar ab
gestürzt sind.

Wir haben in dem Kaurpf 60 Flugzeuge und
2 Fesselballone verloren.

Oe st l i ch er Kliegss ch a n p latz.
Nichts Neues.

M a z e d o u i s ch e Fron  t.
Keine größeren Kampshandlnngen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In einzelnen Abschnitten zwischen Brenta und

Piave  eniivickelten sich örtliche Kämpfe , in denen
wir Gefangene machten.

Der Erste Geueralquartiermeister
v. L u d c „ d v r f f.

,v Berlin , 10. Dez . Der Feind unternahm m
November zwei Bombeuangrisfe gegen das deutsche
Hei -uaisgebiel . Ein Angriff sgnd am Allerheiligen
iug statt und richtete sich gegen friedliche
Städte und Dörfer in Baden und der Pfalz.
Ter zivcitr Angriff hatte das lothringisch-
luxemburgische Industriegebiet  jutn'
Ziel . Eine Frau wurde durch Bombensplitter leicht
verletzt Sachschaden wurde nur in Jan ; geringem
Umfange , militärischer Schaden überhaupt nicht
verursacht . Der Feind büßte beit Angriff am
Allerheiligentag mit denr Vertust eines Flugzeuges,
das brennend abgeschosseu wurde . Eilt zweites
Flugzeug wurde durch unser Abwehrfeuer jenseits
der Linie zirr Landung gezwungen.

w Berlin , 10. Dez . Die „ Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt:

Durch verschiedene deutsche Zeitungen ging vor
einiger Zeit die Mitteilung , daß nach einer Erklä¬
rung des niederländischen Ministeriums des
Aenßern die deutsche Regierung  sich ver¬
pflichtet hatte , für den versenkten Dampfet
„Bl on m er sdh k" und für den beschädigten
Dampfer „ R o n d y k" Schadenersatz zu zahle,, . Tie
Höhe des Schadens sei durch zwei Kommissäre selb
gestellt worden » von denen der eine durch die
deutsche, der andere durch die holländische Regste
rung enrannt worden sei. Nach der Zeitung „ TR-
graas " zahlte die deutsche Regierung für de»
Dampfer „ Bloumersdhk " 1000 000 , für „ Roiid «i"
1300 000 Gulden in holländischem Gelde.

Tie Nachricht trifft zu bis aus die vom „ Tete-
graaf " angegebenen Summen . In Wirklichst
lvuvden der Reederei sür den versenkten DaMpstr
„Blvumersdyk " 2 997 444 Gulden 95 C . »nd M
den nur beschädigten Dauipser „ Rondhk " 742 ölb
Gulden 57 C . ausbezahlt.

w Berlin , 10 . Dez . Seit Ablehnung des deck-
scheu Friedensangebotes vom 12 . Dezember 1905
verlor die .Entente trotz ihrer vielfachen Ueb»'
legenheit an Zahl und Material an die MittR
mäckite im ganzen über 430 000 G e f a n g e >c
und über  4000 Geschütze.  Die ungeheuren
wirtschaftlichen und militärischen Werte , die fi®
außerdem durch Besetzung weitester Strecken reich
steu feindlichen Gebietes und Erbeutung ungeheure
Mengen Kriegsgerätes ergebe », lassen sich in Zcih
len nicht annähernd ausdrückcn . Von Mitte Df
zember 1916 bis Mitte Dezember 1917 wurvc"



außerdem  insgesamt  9 196000  Vrutto-
reg ist er tonnen versenkt.

- n> Berti». 10. Dez. In Dänemark  werden
non  französischer  Seite Meldungen verbreitet»
Deutschland habe die Absicht, von Rußland bei den
Fri ed en sch er Han dlung cn zollfreie
Wareneinfnhr  für sechzehn Jahre zn erlan¬
gen. Air dieser Meldung, die nur zur Beunrnhi-
gnng der russischen öffentlichen Meinlurg erfolgt
ist, ist kein wahres Wort.

,o Berlin. 10. Dez. Die kürzlich gemeldete Ver¬
senkung eines Munitionsdampfers von 6000 Ton¬
nen spielte sich nach dem jetzt vorliegenden Berichte
des Kommandanten des betreffenden Untersee-
bootes folgendermaßen ab : Im englischen Kanal
ans Lanerstellung kreuzend» sichtete man karz nach
Mitternacht einen von Westen nahenden, tief be¬
ladenen Dainpser, auf den sogleich zum Angriff
gefahren wurde. Etwa nach einer halben Stunde
konnte zum Schuß aufgedreht unb der Torpedo
ab gefeuert werden. Mit einer gewaltigen Deto¬
nation flog der Dampfer in die Luft, cingehüllt.
in eine riesige Feuersäule. In einer einzigen Se¬
kunde war jedoch die nngeheurc Flamme tvieder
erloschen und der Tampser versank. Die Lnst-
t-rschiitternng durch die Explosion überstieg jeden
Begriff. Trotzdeiil das Unterseeboot in erheblicher
Entsernnng sich befand, machte sich doch der starke
Lnstdriick in unerwartet starker Weise ans dem,
Boot bemerkbar und richtete einige Beschädi¬
gungen, wie z. B. Durchschlagen der elektrischen
Sicherungen, vorübergehendesVersagen des Kom¬
passes, Undichtigkeit am Schiffskörper »sw. an.
Rach zweistündiger Arbeit war es deni technischen
Geschick des Personals gelungen, die Schäden
wieder zu beheben.
f (zb.t Berlin-, 10. Dez. Nach einer Meldung
des „Daily Chronicle", die durch andere Meldun¬
gen gestützt wind, hat die jetzige russische Re¬
gierung  alle Vertrüge  mit den Alliierten
über die Lieferung von Kriegsbedarf und Kriegs-
gerüt für die russische Armee als aufgelöst  er¬
klärt. Die Auflösung tritt sofort in Kraft,
k Tie Regelung der russischen Kriegsschulden soll
bis zn den Friedensverhandlungen vertagt werden.

w Berlüt» ll . Dez. Das Abgeordnetenhaus be¬
eidete heute die erste Lesung der Wahlrechtsoor-
!age und verwies sie an eine Kommission  von
ää Mitgliedern.

in Wien» 11. Dez. (Amtlich wird verlautbart:
Aus dem österreichisch-ungarischen Kriegsbericht:
I» der Nacht vonc 9. auf deir 10. Dezember
ist S . M. Schiff „Wien"  durch feindliche Tor-
t'edoa»griffe versenkt  worden - Fast die ganze
Lemniiuiiiig tvurde gerettet.

F l o t t en ko »i ma n b o.
' (Das Linienschiff„Wien" lief 1895 vom.Stapel.
Wasserverdrängung 5600 To::»en. Schnelligkeit 17
Seemeilen. Bewafsnnng vier 24-Zentimeterh sechs
lb-Jentimetec-, ztvöls 1,7-Zentimeter- und zwei
^ -Zentimeter-Geschütze, sowie 2 Torpedorohre.
Besatzung im Frieden 441 Mann.

Französische Grenze, 10. Dez. Die französischen
Bischöfe haben beschlossen, unter Leitung des Kura¬
tors des katholischen Instituts von Paris eine
stlgeineine Bewegung in Frankreich zugunsten der
Wiederherstellung der diplomati¬
schen Beziehungen  stoischen der Regierung
drc Republik und dem Heiligen Stuhl  ins
^erk zn setzen und zu diesen« Zwecke in allen Diö-
icsen jg der Bevölkerung ohne Unterschied des
^anbensbekenulriisses Unterschriften zu sammeln

einer Zuschrift, die an Regierung und Parla-
“|e»t gerichtet werden soll. Bekanntlich enthalten
$ie jüngst veröffentlichten, von England,
ürankreich und Rußland mit Italic,,
^geschlossenen Geheimverträge eine Klausel, wo-
^ck> jene drei Mächte sich Italien gegenüber ver¬
achten, den Heiligen Stuhl daran zu hindern,
Vubioeklje diplomatischen Schritte für die Er-
'kschniig eines Friedensschlusses oder die Regelung

mit dem gegenwärtigen Kriege zusammen-
'"ngmden Fragen zu unternehmen. Pas heißt mit
Äderen Worten, daß diese drei Mächte sich auch
Italien gegenüber verpflichteten, dem Heiligen
ftuhle jede Befugnis  a b zu sp r echeu,  auf
^ künftigen Friedenskongreß vertreten zu sein,
^»nit hat die republikanischeRegierung Frank-

auch bereits die Frage der Wiederherstellung
7̂ diploniatischen Beziehungen zwischen Vatikan
Fl Frankreich in verneinender  Weise be¬
törtet.
^(zb.> Basel, 10. Dez. „Daily Chronicle" meldet.
* seien alle Anzeichen vorhanden, daß die neue

alliierte Heeresleitung in Italien das starre Fest¬
halten an einmal eingenominenen Linien fallen
lassen wird. Eine etwaige Rückverlegung  der
italienischen Verteidigungslinie würde nur als eine
provisorische Maßnahme gelten bis zur Heran¬
führung aller für Italien bereikznstellcnden Re¬
serven und Hilfskräfte.

Basel, 10. Dez. Tie Agentur Radio meldet
ans Rom:  Tic italienische Regierung hat ihre
Botschaft in Washington beauftragt, dem Präsi¬
denten Wilson^ den herzlichsten Dank für die
Kriegserklärung an Oesterreich - Un¬
garn  auszusprechen.

(zb.i Genf. 10. Dez. „ Petit Journal " meldet:
In , Ministerium ist die Information des Peters¬
burger Botschafters .eingegangen, wonach die russi¬
sche Zahlungseinstellung die Antwort Ruß-
lauds  sei auf die Ablehnung des russischen
Waffe,,still stands- und Friedensangebots durch die
Entente. Der Börsenmitarbeiter des „Figaro" be¬
ziffert die Gesamtwerte der Alliierten in Ruß¬
land ans mehr als 50 Milliarde », wovon mehr
als 65 Milliarden auf Frankreich entfallen. Die
Beteiligung des französischen und des englischen
Privatkapitals in russischen uichtstaatliche» unb
iiichtkoniiuniialeuUnternehmungen sei bei dieser
Berechnung nicht berücksichtigt lvorden.

! w Bern, 10. Dez. Pariser Blatter veröffentlichen
folgende, sichtlich inspirierte Meldung:  Die
bisherigen Unterhandlungen zwischen den Maxima-
listeu und de,, Deutschen hatten keine n nneus-
we.ten Ergebnisse. Die Maximalisteu beabsicht gen,
im gegebenen Augenblick die Untechandluugenmit
Deutschland ab zu brechen und ein allgemei-
u e - Friedensprogramm zu formulieren mit der
Aufforderung an die Alliierleu, sich diesem anzu-
schließen. Auf die Weigerung  d e r A l l i -
i e r t en hin würden erst die Maximalisten sich für
berechtigt und frei erklären, über einen Sonder-
i r i ed ei, zn verhandeln und einen solchen ab¬
zuschließen.

Zürich, 10. Der. Wie der Züricher Tages¬
anzeiger meldet, ist die Stellung des Generals
Haig  infolge des Mißerfolges der Engländer
bei Cambrai erstlich erschüttert.  Zn seinem
Nachfolger soll der jetzige Oberbefehlshaber in
Palästina, General A l l en by , ernannt werden.

— AmisterLamf, 10. Dez. Die „Times" vernimmt
ans Kristiania: Den Blättern zufolge ist Gras
L » xb u r g,  der bisherige deutsche Gesandte in
Argentinien, Freitag nacht in Kristiania einge-
troffen. Er reiste sofort nach Denischland weiter.

Aiiistciüanr, 10. Dez. Nach dem Korrespon-
dcnzburean ist der niederländische Dampfer „Leda"
0140 Br.-R.-T.), der aus England Kohlen holen
ivollte, an der englischen Küste bei Grimsbh auf
eine Mine geraten  und gesunken. Sieben
Mann der Besatzung werden vermißt-

(zb.) Stockholm. 10. Dez, Heute über Finn¬
land eingetroffene schwedische Reisende erzählen,,
driß auf allen finnischen Stationen viele deutsche
Soldaten und Matrosen in Uniform gesehen wur¬
den, so daß sie anfangs an eine deutsche Landung
in Finnland gedacht haben. Tatsächlich seien es s
deutsche Kriegsgefangene. Sie hätten auch viele!
deutsche Zivilgesangene gesehen, die in Finnland
anscheinend die Ocsfnung der Grenze bei Hapa- '
rauda erwartete», um i,t die Heimat zurückzukehren.

iv Petersburg, 9. Dez, Meldung der Peters- '
bürg er Tel.-Agentur. Verspätet eingetroffen. Das '
Volkskommissariatsetzte für alle Staatsbeaniten
das gleiche Monatsgehalt in Höhe vo„ 500 Rubel
fest. Verheiratete erhalten eine monatliche Zulage
von 100 Rubel.

,v Petersburg. Wie die „Petersb. Telegr.« 1
Agentur" mitleilt, ist keine Ungiltigkeits-
erkliiruiig  der ausländischen Anleihen durch
ein Dekret der Regierung erfolgt. Es h.iudelt sich
lediglich um einen Artikel des Organs der Bolsche¬
wisten, „Prawda".

iv Petersburg. 10. Dez. Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur. Trotz der Bewachung
Plünderte  gestern ein Haufen von Soldaten
die Weinkeller  im W in  t e r p a l a st. Die
Plünderer wurden durch militärisches Eingreifen
zerstreut. Die Regierung trifft alle Maßnahmen
zur Vernichtung sämtlicher Alkoholvorräte.

w Koiistanlinopel. 10. Dez. Sinai fron «.
Vorstöße südlich Betlehem wurden leicht abge-
wiesen. Westlich Jerusalem  entwickelten sich
neue Kämpfe. Sonst keine besonderen Ereignisse

Nach einer soeben aus dem Haag  übermittelten
Neutermelduug vom 11. Dezember ist General

Menby die Umschließung Jerusalems,
nachdem er gleichzeitig auf Bethlehem und auf dem
Wege nach Jericho vorgerückt, gelungen, worauf
die Heilige Stadt , die von der Außenwelt abge-
lchnittm war, sich ergab.  Der Oberbefehlshaber,
General Allenby, schlägt vor, heute Mittwoch offi-
stell in die Stadt einzurücken in Begleitung der
Kommandantender französischen und italienischen
Heeresabteilungen und der Spitzen der französisch-
politischen Mission. Die Eroberung von Jerusalem
habe sich verzögert, da man die größte Sorge
angewandt habe, um eine Beschädigung der hei¬
ligen Orte und ihrer Umgebung zu vermeide».

Es kann nicht geleugnet werden, daß die Eng¬
länder nach den vielen Fehlschlägen ans den an¬
deren Fronten und den schweren Sorgen wegen
des U-Bootkrirges durch die Eroberung Jerusa¬
lems eine starke Erleichterung und Siegesfreude
empfinden werde,,, die aber wohl nur ein vorüber¬
gehender Trost im Unglück sein wird und den
Weltkrieg nicht entscheiden kann.

~ Verschiedene Meldungen, lieber die Lage
in Moskau  erfährt die „Times '" aus Peters¬
burg: Dir Lage ist unverändert. Man befürchtet
einen Au ssta n d der Parteien , die den
B o l sche wi ki feindlich gesinnt  sind . Diese
habe,, Schirellfeiierkaiionen aus den Straßen aus-
gesle'lt. Zu den Personen, bei denen Haussuchmi-
gen vorgenomnienwurden, gehört auch der Pa¬
triarch Tikkon.

Italiens Notlage. In einem verzweifelten
Notschrei, den der „Corriere della Sera " an die
Neutraliste» riclitet, heißt es : „Jetzt muß jeder
Italiener nur mit der einen Tatsache rechnen,
daß ohne die Einfuhr aus den alliierten Ländern
Italien in einen so tiefe» ökonomischen Abgrund
stürzen würde, wie es keine Phantasie sich vor«
stelle» könnte."

— Die Erplosio» im Hase« von Halisar. Nach
einer Neutermelduugfand die Explosion jn Hali¬
fax am 7. Dezember morgens um 8 Uhv statt.
Das Feuer verbreitete sich über die Landungs¬
brücken und benachbarten Gebäude. Die Hälfte
des Distrikts Richmond, wo sich das Unglück er¬
eignete, wurde verwüstet. Die Straßen sind voll
von Leichen und die Spitäler voll von Ver¬
wundeten. Kein Haus in Halifax blieb unbeschä¬
digt. Wahrscheinlich wird es erst nach mehreren
Tagen möglich sein, die telegraphische Verbindung
herzustellen. Das amerikanische Rote Kreuz schickte
sofort Hilfe. Sonderzüge aus Newyork, Boston
und Portland mit Pflegern, Verbairdsartikeln und
anderen Hilfsmitteln sind unterwegs. Ein Drittel
von Halifax liegt in Trüminern.

! ,

t Spätere Nachrichten holländischer Blätter Mel-
j den Einzelheiten der Katastrophe, die der Riesen«
! erplosion von Archangelsk gleichkommt. Das Un«

glück geschah in der Vorstadt Nottingham, wo
! ein norwegischer Dampfer und ein Munitionsschiff

zusammenstießen. Der Zusammenprall war so
heftig, vaß ein Teil der Munition explodierte und
ein schnell um sich greifender Brand hervorgerusen

j wurde. Die Besatzung erschien schleunigst an Deck
und machte verzweifelte Versuche, das Feuer zu
lösche». Es war ihr aber unmöglich» gegen die
Flammen anznkämpfen: das Feuer ergriff auch die
übrigen Munitionskammer«, und eine furchtbare
Explosion fand statt, durch die der halbe Kreis
Richmond, in dem Halifax liegt, vernichtet wurde.
Durch die furchtbare Detonation ' sind in einem
Umkreis von dreißig Meilen die Telephon- und
Telegrapheneinrichtungen zerstört worden. Jn
emer Entfernung von zwei Meilen wurde noch ein
Eisenbahngüterwagen aus den Schienen gehoben
und umgeworfen, und längs des Flusses sind mehr
als anderthalb Meilen die Lagerplätze ganz
oder teilweise zerstört. Die Zahl der Toten wird
auf über 1000 geschätzt: tausende, teilweise Schwer«
berwinideter suchen Unterkunft. Eine große Hilfs¬
aktion ist eingeleitet worden. Das Feuer ist noch
immer nicht ganz gelöscht, und im Hasen wütet ein
heftiger Sturm. Aus Washington wird gemeldet,
daß der Kongreß einstimmig5 Millionen Dollars»
für die Opfer der 'Katastrophe in Halifax bewilligte.

Eine letzte Meldung des Reuterschen Bureaus
aus London voni 9. Dezember besagt: Me aus
Montreal  berichtet wird, sind bei der Explosioq
in Halifax mehr als 2000 Menschen getötet und
über 5000 verletzt worden. Ein Schneesturm ver¬
mehrte die Leiden der Unglücklichen. Da keine
geeigneten Räume vorhanden waren, wurden die
Tote» in de» Parkanlagen aufeinandergeschichtet.



Verschollen.
Original Roman vonH. C ourthS-  Mahler.

76. Formung . (Nachdruck verboten)
Er sah Tante Stasi am Fenster sitzen und

scheinbar ruhig hinausblicken- Ta trat er neben
sie. und aus das Bild zeigend, sagte er leise,
als fürchte er die Rühe einer Toten zu stören:

.Auf diesem Antlitz liegt ein Schicksal-"
Sie neigte nur still das Hand'- Und Seite an

Seite gingen sie langsam aus dem Z'mmer. Aus
der Schwelle wandte sich Jdhn Croßhall noch
einnral uni und sah wie abschicdnehmend nach dem
Bilde hinüber. Ein verirrter Sonnenstrahl huscht
gerade über das gemalte Gesicht. >vie ein ver^
lorenes Lächeln — wie ein stiller Gruß.

..Anneliese von Ortlingen war eine seltene Frau |
—"weich und hilflos wie ein Kind, und stark und
mutig, wie ein Mann, wenn es sein mutzte' .
sagte Tante Stasi halblaut. ^

, Sie waren ja ihre Freundin, "a-ante
nicht wahr?"

„Ja - Und als ich sie eines Tages, unverhofft
kommend, in Tränen fand, da faßte sie sich schnell
und sagte igir mit einem Lächeln, das ich nie
vergesse, ein kurzes Gedicht von Gottfried Keller.
Ich will es Ihnen wiederholen, wenn Sre es hören
wollen , .

„Ich bitte darum, Tante Stasi — tztese Fra»
interessiert mich— seit ich ihr Bild gesehen.

Da sagte Tante Stasi mit halblauter Stimme
Vas GedÄt her:

„Wer ohne Schmerz, der ist auch ohne Lrebe. ,
Wer ohne Leid, der ist auch ohne Treu ,
llnd dem nur wird die Sonne wolkenfrei,
Der aus dem Dunkel ringt mit heißem Triebe.
Andächtig batte John Croßhall zugehört und in j

seinen Augen glänzte es seltsam feucht.
Sie sprachen nicht mehr zusammen, bis sie

mit Ronald und den beiden jungen Damen zu-
sammenrrasen. ' ,

John Croßhall erklärtf, daN er sich doch zuviel
zugemuiet habe.

..Ich kann mich heute nicht weiter an der Be¬
sichtigung des Schlosses beteiligen. Herr von Ort¬
ungen."

„So lassen Sie uns eine Weile unten auf der.
Terrasse im Sonneuschein sitzen. Mr . Croßhall,
bis Ronald .und Beva Miß Lilian vollends herum
geführt baden. Ich leiste Ihnen gern Gesellschaft,
denn ickl habe das alles' schon oft gesehen." sagte
Tante Stasi . John Ccoßhall ging gern aus diesen
Vorschlag ein.

Sie saßen vor dm Fenstertüren, die zu den
Zimmern von Ronalds Mutter führten. sFohn
Croß Halts Augen hingen an diesen T̂üren ^ mit
einem schmerzvoll finsteren Ausdruck- » tim
■ü:; sich m finstere Falten , als quäle ihn eine
Hose Erinnerung.

So saß er stitl und in sich gekehrt un» Tante
Stasi störte ihn nicht.

Endlich kamen die jungen Leute aus die Ter¬
rasse heraus. Bis aus die Zimmer seiner Mutter
halte Ronald Litian sein ganzes Haus' gezeigt,
»rur diese Zimmer lxttte er nicht geöffnet.

Jetzt aber, nachdem sie eine Weile plaudernd
001  diesen Zimmern gesessen hatten , erhob er sich
plötzlich und sagte:

„Wollen Sie noch einen Augenblick hier ein-
mt ’en in die Zimmer meiner Mutter, nrein gnä¬
diges Fräulein ? Ich möchte Ihnen mein Har¬
monium zeigen. Sie sollen sehen» daß es wirklich
dasselbe Fabrikat ist. wie daÄ Ihre ."

Veva sah fast erschrocken zu Ronald empor. Sie
wußa ja, daß er diese Zimmer heilig hielt und
keinen fremden Fuß über die Schwelle ließ. Daß
er es Lilian gestattete, glich einer großen Aus¬
zeichnung. Er mußte doch wohl seine Ansicht über
sie geändert haben.

Lilian wußte nicht, welche Auszeicknun, ihr
dg zuteil wurde, aber sie empfand instinktiv, saß
sie einen für ibn geheiliglm Boden betreten sollte.
Untvillkürlich zog sic « eva mit sich, als sie rhm
folgte

„Sie müssen mein Harmonium versuchen, wie
ick, neulich ba* Ihre ." sagte Ronald zu Lilian.
«U; sie die Zimmer betraten.

. (Fortsetzung solgt.-
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Verantw. Schristleitung: I . L. Metz » Rüdesbeim.

Hitz-Pelze
Möckern und geschmahooll ln

Ausführung und Form.

Anerkannt gediegen in
Material und Arbeit.

preiswürdig und in allen
Preislagen Auswahl bietend.

Füchse
Garnituren
Pelzmäntel

Kostüme.Mantel-
Pelzkragen

Pelz-Besätze
Speelolhous für feine
.*. Pel * warenXieouharäL Hitz,

Frankfurt a. M. : Rossmarkt 15
Katharinenpforte2a* p n̂sa 232*

Offenbach a. M.: Frankfurterstr. 45. Telephon8.

I'MUIU ITuttelrh'einischen KürschnerverbändesK. vT

Gr undstücks 5 Der kauf.

.um Münchhof" durch den Unterzeichneten folgende Grundstücke unter
günstigen Zahlungsbedingungen ausbieten:

Gemarkung Rüdeshei« :
Kartenblatt Parzelle

8
9

11
22
22
11
22
9

19
160

12
161
639

11
163
188

Ruten
26
27
13
22
13

c t f
Acker auf dem alten tzbenthat

„ „ „ Kleeberg
„ Bubkirberg

Weinberg int Stand}
Maßmauer

„ Bubenberg
„ im Stauch

Acker ans de»r Kleeberg
Gemarkung Eibing»« :

Karteublalt Parzelle
tv 347/238 Gartenn» d r Stiel

«üdesbei », den 10. Dezember 1917.
«Udesynm. °e.  A . tzetM . Auktionator.

38
25
75

Schuh
96
92
64
12
56
32
84
08

Ruten
20

Schuh
36

Breiaholj md
ReiMudcl« «»a-wul«

kauft Edm . Stock» Solingen.

Hcrrschakliche Pânuttg
von5 Zimmern. Garten Veranda usw.
sofort im Renter ' schen Hause,
Grabcnstraße 19, RüdeSheim,  zu
vermieten.

Pfähle,
verschiedemffSorte», auch eine Partie
Eiche! billigst, sowie WeinberqSstückel,
imprägnierte und lyanisierte von l,50
m., 1,75 m. und2 r». lang. Große
Auswahl in kyanisierten und impräg¬
nierten Baumstützen, Pflöcken für Um-
zännnng. Z» haben bei

Gregor Dillman«.
Geisenheim.

Weihi»>chtr»erllthl
1917. ----

Lokomotiven und Wogen werden für HeereSzwecke und i»r Heran

Reisen müsirn unterbleiben.
Mainz,  im Dezember 1917. Ä#fW4e

Könialich Preußischeu. Srotzherroglich Hefsif«-
EisenbahudireKtion.

>ÖO © <
y.iitnbflflem Riidesheim.

R. Z 59/5 Bekanntmachung.
In unser Handelsregister ist heute bei der Firma3 . WiNNU i.«

Hitdesheim am Rhein folgendes erugetragen worden.
l „Die dem Kaufmann Toni WiNSU in RüdeSheim am Rhein

erteilte Prokura ist erloschen."rutiut . - -- 1Al rj, i... . . >t.i. .w.

„ Wunter Abend
6outogr len il.Dezm»«. »Kulisr's-W.
Mitwirkende: Frl. Höfel Röfner. Sopran; Herr Fritz Schlott-
Hauer Sp eileitet und Schauspieler vom Stavttheater in Mainz.

«m v . . - «xi« u'» sii * v ® ' Ä au
Öen Konr. Röfner, Heldintenor vom Deutschen r,eater mRiga.
Dreike' 1 Platz nnmeriertM. 2.50, 2. Platz numeriert
V ' M 2 - , 3. Platz M. 1 —
Vorverkauf bei FischerL Metz nur «ach» , v. « »- S Uhr.

Gallerie(nur an der Kasse) M. —.50.
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